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Grundformen der Lernberatung 

 

Die institutionalisierte Gruppenlernberatung, die spontane Lernberatung, die 
geplante Lernberatung und die Beratung für das Zusammenleben sind vier Bera-
tungsformen, mit denen die Lehrpersonen die Schülerinnen und Schüler beim Lernen 
und Zusammenleben unterstützen. 

 

 

Institutionalisierte Gruppenlernberatung 

Die Lehrperson teilt die AdL-Klasse in altersdurchmischte Lerngruppen mit drei bis 
vier Schülerinnen und Schülern ein. Sie setzt sich mit jeder Lerngruppe zum Beispiel 
vier-zehntäglich zu einer zwanzig- bis dreissigminütigen Lernberatung zusammen 
und bespricht mit ihnen Erfahrungen, Beobachtungen und Fragen zum Lernen und 
Arbeiten. 

Die Lerngruppen werden für die Dauer eines Semesters oder eines Schuljahrs gebil-
det. 

Entgegen dem klassischen Beratungsverständnis ist die Gruppenlernberatung nicht 
freiwillig und neben den Schülerinnen und Schülern bringt auch die Beratungsperson 
(Lehrperson) Beratungsthemen ein.   

In der Gruppenlernberatung lernen Schülerinnen und Schüler,  

- Fragen zu ihrem Lernen und Arbeiten zu stellen und ihre Lern- und Arbeits-
schwierigkeiten in einem geschützten Rahmen zu thematisieren,   

- Lern- und Arbeitsschwierigkeiten ressourcen- und lösungsorientiert anzugehen 
und einander dabei zu unterstützen, 

- Rechenschaft zur Umsetzung getroffener Vereinbarungen abzulegen. 
 

Mit der Gruppenlernberatung haben Lehrpersonen die Möglichkeit, 

- jedes Kind bei seinem Lernen und Arbeiten kontinuierlich zu begleiten, 
- die Kinder in einem geschützten Rahmen mit Beobachtungen und Fragen zu kon-

frontieren, 
- die Erfolgszuversicht der Kinder zu stärken,  
- eine ressourcen- und lösungsorientierte Lernkultur zu entwickeln und dabei die  

Chancen der Altersdurchmischung zu nutzen. 
 

Die institutionalisierten Gruppenlernberatungen finden vorzugsweise im Unterrichts-
baustein Plan statt. Gerade in AdL-Klassen ist es möglich, dass sich die Lehrperson 
mit einer Gruppe abkoppelt und die andern Schülerinnen und Schüler mit gegen-
seitiger Hilfe selbstständig arbeiten.  
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Die institutionalisierte Gruppenlernberatung kann sich zum Beispiel an folgendem 
Ablauf orientieren: 

 

Ablauf institutionalisierte Gruppenlernberatung 

1. Vorbereitung: Jedes Kind schreibt auf ein Kärtchen seine wichtigste Frage oder 
ein Beispiel, mit dem es nicht zurechtkommt. Es zeigt die Karte der Lehrperson 
einen Tag vor der Gruppenlernberatung. Auch die Lehrperson überlegt sich, was 
sie mit der Gruppe besprechen möchte. Die Lehrperson bereitet die 
Gruppenlernberatung vor. 

2. Zu Beginn der Gruppenlernberatung berichten die Kinder über den Erfolg oder 
Misserfolg mit der Vereinbarung der letzten Gruppenlernberatung. Bei Bedarf 
wird eine neue Vereinbarung abgeschlossen. 

3. Jedes Kind stellt mit seinem Kärtchen seine Frage für diese 
Gruppenlernberatung vor. 
Die Lehrperson stellt ihre wichtigste Frage, ihr Thema ebenfalls auf einem 
Kärtchen vor. 

4. Lehrperson und Kinder entscheiden, welche Frage jetzt in der 
Gruppenlernberatung besprochen wird, welche Fragen auf den Arbeitsplan 
gesetzt werden (Kind berät Kind, Lehrperson berät Kind) und welche Fragen die 
ganze AdL-Klasse im Forum besprechen soll.  

5. Die Lehrperson bespricht mit den Schülerinnen und Schülern die ausgewählte 
Frage, das ausgewählte Thema. 

6. Eine Vereinbarung mit einem einzelnen Kind oder mit mehreren Kindern 
schliesst die Diskussion ab. 

7. Nachbereitung: Die Lehrperson sorgt dafür, dass die für den Arbeitsplan und das 
Forum vorgesehenen Beratungen und Diskussionen stattfinden.  
Die Betroffenen setzen die Vereinbarung um. 

 

Es ist für viele Schülerinnen und Schüler anspruchsvoll, aus ihrer Lernsituation 
produktive Fragen für die Lernberatung zu formulieren. Lehrpersonen unterstützen 
sie, indem sie zum Beispiel eine ständige Fragewand einrichten und mit den Schü-
lerinnen und Schülern Fragestellungen besprechen.   

 

Spontane Lernberatung 

Die Lehrperson steht einzelnen Kindern oder Gruppen insbesondere im 
Unterrichtsbaustein Plan während bestimmter Zeiten für spontane Lernberatungen 
zur Verfügung. Je nach Möglichkeit und Bedarf bieten Lehrpersonen zusätzlich zum 
Beispiel ein- oder zweimal pro Woche vor oder nach dem Unterricht ein Zeitfenster 
für Lernberatungen an.  

Die Initiative für spontane Lernberatungen geht von den Schülerinnen und Schülern 
aus. Schülerinnen und Schüler, die die Lernberatung aufsuchen, zeigen ihr 
Engagement für das Lernen und übernehmen Verantwortung. Im Gegensatz zu den 
institutionalisierten Gruppenlernberatungen ist die spontane Lernberatung freiwillig.  

In der spontanen Lernberatung unterstützt die Lehrperson einen Schüler, eine Schü-
lerin oder eine Gruppe bei der Lösung ihrer Lern- oder Arbeitsschwierigkeit.  
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Kann das Problem nicht innerhalb nützlicher Zeit gelöst werden, entscheidet die 
Lehrperson mit dem Kind über das weitere Vorgehen. Mögliche Varianten sind u. a.: 
Lehrperson und Kind einigen sich auf eine weiterführende geplante Einzelberatung, 
das Kind lässt sich von einem andern Kind weiterberaten, der Arbeitsplan des Kindes 
wird angepasst, das Kind schliesst sich einer bestimmten Kursgruppe an. 

 

Geplante Lernberatung  

Die Lehrperson ergreift mit dem Einverständnis des Kindes oder der Gruppe die 
Initiative für eine geplante Lernberatung. Auch die geplanten Lernberatungen finden 
im Unterrichtsbaustein Plan oder vor oder nach dem Unterricht in den Zeitfenstern für 
Lernberatung statt. 

In der geplanten Lernberatung bearbeitet die Lehrperson mit einem Kind oder einer 
Gruppe eine Schwierigkeit. Voraussetzung ist das Einverständnis der Schülerinnen 
und Schüler. 

 

Lehrpersonen, Schülerinnen und Schüler brauchen sowohl für die institutionalisierte 
Gruppenlernberatung wie auch für die spontane und geplante Lernberatung die 
Bereitschaft, sich auf diese Lernform einzulassen, und störungsfreie Zeit. Die Bera-
tungsinsel unterstützt dieses Anliegen. Alle Beratungen finden in der Regel auf der 
Beratungs-/Erklärinsel statt. Dies kann zum Beispiel ein spezieller Arbeitsplatz im 
Schulzimmer oder eine flexible Bodenmatte sein. Sind zwei Kinder oder die Lehr-
person mit einem oder mehreren Kindern an diesem Platz, dürfen sie nicht gestört 
werden.       

 

Beratung für das Zusammenleben 

Schülerinnen und Schüler gestalten die Bausteine für das Zusammenleben (Arbeiten 
für die Gemeinschaft, Anlässe in der Gemeinschaft, Forum, Versammlung) partizi-
pativ mit. Einzelne Kinder und kleine Gruppen übernehmen spezifische Aufgaben. 
Bei komplexen Aufträgen sind sie auf die Unterstützung einer Lehrperson, des Haus-
warts oder einer andern Schulangestellten angewiesen. Beispiele: Vorbereitung 
Schulversammlung, Pausenkiosk, Materialverwaltung, Friedensstifter, Ideenbüro, 
Moderation einer Feier usw. Je nach Situation unterstützt die erwachsene Person die 
Schülerinnen und Schüler als Coach, als partizipativ ausgerichtete Leitung, als Mode-
ratorin oder als Feedbackgeber. Die Erwachsenen orientieren sich dabei immer an 
Prinzipien wie: zu notwendigem Wissen und Können verhelfen, die Kinder so weit wie 
möglich partizipieren lassen, Hilfe zur Selbsthilfe geben, die Leitung so weit wie 
möglich einem Kind überlassen oder eine Co-Leitung Kind/Lehrperson einrichten. 
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Beratungskompetenz 

Lehrpersonen, die Schülerinnen und Schüler erfolgreich beraten wollen, müssen für 
sich folgende Haltungen und Kompetenzen entwickeln: 
 

Die Schülerinnen und Schüler wertschätzen 

Die Lehrpersonen akzeptieren die Schülerinnen und Schüler so, wie sie sind. Das 
heisst nicht, dass sie alle ihre Verhaltensweisen akzeptieren. Aber sie sind an jedem 
einzelnen Kind mit seinen Möglichkeiten und Schwierigkeiten echt interessiert. Weil 
die Lehrpersonen das Kind schätzen, muten sie ihm viel zu. Sie machen ihre 
Erwartungen transparent und lassen das Kind spüren, dass es in der Lage ist, sich in 
Richtung der Erwartungen zu entwickeln. 

Die Lehrpersonen setzen auf Erziehung statt auf Disziplinierung. Sie konfrontieren 
die Kinder mit Normen, Werten und Ansprüchen, fordern sie zu bestimmten 
Handlungen auf und geben ihnen die notwendige Unterstützung. Dabei betrachten 
sie die Schülerinnen und Schüler nicht wie bei der Disziplinierung als Objekte, 
sondern als Subjekte, die lernen sollen, ihr Handeln selber zu verantworten. 
Erziehung lebt von der Dynamik, die aus der situationsspezifischen Zumutung der 
Lehrpersonen bei gleichzeitiger Achtung der Schülerinnen und Schüler als Subjekte 
mit Handlungsfreiheit entsteht.  
 

Über eine Beratungslandkarte verfügen 

So vielfältig wie die Beratungsanlässe sind auch die Beratungsmodelle und die 
Interventionen. Lehrpersonen, die über eine Beratungslandkarte verfügen, können 
die einzelnen Situationen einordnen und sich für das passende Beratungsverhalten 
entscheiden. 
 

Erste Skizze für eine Beratungslandschaft1 

 

 

                                                                 
1 vgl. Achermann (2005), S. 36–45 
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Während der Beratung situativ angepasst kommunizieren 

Lehrpersonen sind keine Profiberater. Aber Lernberatung erfordert von den Lehr-
personen ein paar grundlegende Beratungs- beziehungsweise Kommunikations-
kompetenzen, die sie je nach Situation einsetzen können: 

- Feedback: ermutigende Rückmeldungen und konstruktives, konfrontatives Feed-
back geben. 

- Zuhören: empathisch, aktiv, spiegelnd, drastifizierend. 
- Fragen: offen und geschlossen. 
- Antworten: Echo-Antworten, Umformulieren, ins Blaue hinein vermuten, zusam-

menfassen. 
- Nonverbale Signale: nonverbale Hinweise aufnehmen und verbalisieren. 
- Pausen: «ertragen», das Tempo des Kindes aufnehmen. 
- Ressourcenorientierung: bewusst machen, was Kinder an Wünschenswertem in 

welchen Situationen abrufen können. 
 

Fachdidaktisch und lerntheoretisch kompetent sein 

Lernberatung erfordert Feldkenntnisse. Zum Feld gehören die Lernziele, Kompe-
tenzen und Lerninhalte sowie die Lern- und Lehrprozesse. Lehrpersonen, die über 
ein fundiertes Wissen über die von den Lernenden aufzubauenden Kompetenzen 
und den damit verbundenen Lernprozessen und möglichen Schwierigkeiten verfügen, 
haben für die Lernberatung eine gute Ausgangslage. 
 

Strategien für die Entwicklung der Methoden-, Selbst- und Sozialkompetenz 
kennen 

Ein Kind kann Lernschwierigkeiten haben, weil es zum Beispiel nicht über die 
passenden Lern- und Arbeitsweisen verfügt, weil es sich und sein Lernen nicht selber 
steuern oder in Partner- und Gruppenarbeiten nicht konstruktiv mitwirken kann. Eine 
Lehrperson, die Möglichkeiten aufzeigen und das Kind nach seiner Wahl erproben 
lassen kann, hilft weiter.   
 

Beratungskompetenz entwickeln  

Lehrpersonen können ihre Beratungskompetenz zum Beispiel mit Hilfe von Kursen, 
Literatur und Intervision im Unterrichtsteam entwickeln. Kommunikation2, lösungs-
orientierte Beratung3 und systemische Beratung4 sind zentrale Themen. 
 

Schülerinnen und Schüler zur Lernberatung befähigen 

In AdL-Klassen steckt ein grosses Potenzial für Lernberatung zwischen den Kindern. 
Die Schülerinnen und Schüler entwickeln ihre Beratungskompetenz am Vorbild der 
Lehrperson im Unterricht, in den Gruppen- und Einzellernberatungen und im 
Gesprächstraining in der AdL-Klasse. Darüber hinaus sind Beratungsstrukturen für 
die Kinder eine grosse Hilfe.  

                                                                 
2 zum Beispiel: Schulz von Thun (1998, 1999) 
3 Spiess (20002), Mehlmann (2000) 
4 Palmowski (20025) 



Altersdurchmischtes Lernen AdL Art.-Nr. 85094 

Auf dem Weg zur Individualisierenden Gemeinschaftsschule. Primarstufe 

 2012 Schulverlag plus AG    Die nicht kommerzielle Nutzung im Rahmen von schulischem Unterricht ist gestattet. 

 

Die folgende Grundstruktur haben Schülerinnen und Schüler einer AdL-Klasse 
entwickelt (vgl. Buch S. 55):     

 

Beratungsablauf für Kinder 

1. Um eine Beratung bitten und bei Einverständnis auf die Beratungsinsel gehen. 
2. Wer Rat holt, spricht – wer berät, hört zu. 

Das ratsuchende Kind erzählt, was es verstanden hat, was schwierig ist, was es 
schon versucht und welche Hilfsmittel es verwendet hat. 
Das beratende Kind fasst zusammen. 

3. Wer Rat holt, probiert und denkt laut – wer berät, fragt nach und gibt Tipps. 
Das ratsuchende Kind probiert an einem Beispiel, sein Problem zu lösen. Es sagt 
dabei alles, was es denkt. 
Das beratende Kind fragt nach, wenn die Überlegungen des ratsuchenden 
Kindes in eine Sackgasse führen, und gibt Tipps, die weiterhelfen.  

4. Wer Rat holt, beendet die Beratung – wer berät, gratuliert und fragt nach. 
Das ratsuchende Kind sagt es, wenn es das Problem gelöst hat. 
Das beratende Kind gratuliert ihm zum Lernfortschritt und fragt nach, ob es zur 
Sicherung noch Übungen braucht. 

5. Beide Kinder tauschen aus, warum die Beratung ein Erfolg wurde. 
Wenn eines der Kinder den Eindruck hat, dass die Beratung nicht zum Erfolg 
führt, holen beide Kinder miteinander Unterstützung bei der Lehrperson.  
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